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ein Pfuschn' kommt. Die cnormc Schädigung
deS Volkswohls durch die mit unglaublicher

Anmaßung auftretenden Kurpfuscher, au deren

Erfolgen die Presse durch willige Aufnahme

marktschreierischer Annoncen ihren Anteil hat,

ist endlich Veranlassung geworden, daß gc-

sehlichc Maßnahmen zur Bekämpfung der

.Kurpfuscherei in Angriff genommen werden.

Nicht die Sorge für den Aerztestand, son-

dern diesenige für die Allgemeinheit zwingt
den Staat, daS Kurpfnschcrtum ebenso wie

das Gehcimmittelunwesen energisch zu bc-

kämpfen. Die moralische Dualität der Kur-
Pfuscher ergibt sich unter anderem aus einer

in Berlin angestellten Untersuchung, wonach

dieselben zum großen Teile zweifelhafte Exi-
stenzen darstellen, von denen fast ein Drittel
s2ll Prozents wegen Diebstahls, Betruges,
Unterschlagung und ähnlichen Renten bereits

vorbestraft war. Unter den gelehrten Ständen
ist der Arzt in bezng auf Gesundheit und

iNben am meisten gefährdet. Nicht wenige
werden alljährlich Opfer ihres Berufes. Un-

fälle mit schlimmen Folgen sind bei den

Aerzten häufig- Todesfälle nach Unfall sind
bei den Aerzten fast um die Hälfte s-lv Pro-
zents höher als bei den anderen Versicherten.
Die Uebcrsterblichkeit der Aerzte bis zu ckö

Iahren beträgt nicht weniger als 26 Prozent.
Wenn die Sterbestatistik des Deutschen Rei-
ches uns zeigt, daß in etwas mehr als sisi

Jahrhundert die Sterblichkeit von mehr als
>">() pro Tausend Lebender auf 20 hcrabsank,

so muß man sich vergegenwärtigen, welcher
Gewinn an Menschenglück in diesem Erfolge

liegt. Wohl ist an diesem Fortschritt die zu-
nehmende Wohlhabenheit mitbeteiligt. Es

unterliegt aber auch keinem Zweifel, daß hp-

gienische Verhältnisse, sowie das Verschwin-
den von Seuchen in hohem Grade begünsti-

gend auf die wirtschaftlichen Verhältnisse und

den Volkswohlstand einwirken. Nach dem

unbefangenen Urteil des Auslandes sind un-
sere Leistungen ans dem Gebiete der Medizin
in die Front gerückt.

Kuß maul, einer unserer ersten Kliniker,
äußerte sich begeistert: „Als Wissenschaft und

Kunst hielt die Medizin gleichen Schritt mit
den Naturwissenschaften und technischen Kün-
stcn. Reich an Entdeckungen und Erfindungen
behorcht sie mit Glück Atmung und Kreislauf,
beleuchtet die dunklen Tiefen der LeibeShöhlcn,

mißt die bewegende und empfindende Kraft
der Nervensnbstanz und deckt die mörderischen

Feinde auf, die, unsichtbar aus ihren Vcr-
stecken hervorbrechend, Völker und Individuen
mit furchtbaren Seuchen heimslichten und die

Geschicklichkeit der Aerzte, Ehirurgen und Ge-

bnrtShelfer zu schänden machten. Nicht länger

steht die Hcilknnst den vergifteten Pfeilen der

grausamen Natur, die mit grimmer Lust zcr-

stört, was sie eben erschuf, in ratloser Ohn-
macht entgegen. Sie hat zwei Triumphe er-

rungen, wie sie kein früheres Jahrhundert
geahnt. Durch die empfindlichsten Gebilde

des Leibes hat sie die Schneide des Messers

schmerzlos führen lind die Wunde von der

Tücke der Wundkrankheiten HMpsis) wahren

gelehrt."

Die kot-kreui-vorträge mit Projektionen
liber die Katastrophe in Süditalicn und die Tätigkeit des schweizerischen Roten Kreuzes
finden allseitig großes Interesse und bereits laufen die Bestellungen auf die wandernde

Zauberlaterne zahlreich ein.

Die diesjährige Serie wird alls zirka W hochinteressanten Bildern, fast durchwegs

eigene Originalaufiiahmen, besrehen. Die Beschaffung der Diapositive, der Vertragstepte in
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französischer und deutscher Sprache, sowie aller Zubchörden ist nächstens vollendet und auch

die bewährte technische Kraft des Herrn H. Wawra steht uns wieder zur Verfügung.
Wir verweisen auf unsere detaillierten Mitteilungen in der letzten Nummer des „Noten

Kreuzes" und gewärtigen gerne weitere Anmeldungen.

lentrcillokrotciricit des lctiwei^erilctieii Koten Kreuzes,

kirsctiengrnbsn 7. kern.

---

tin 6îe 5ektiolien à sctiweì-erilàii Tamcirîterbuiàz.

Verehrte Samariter und Samaritcrinnen!
Wir beehren uns, Ihnen mitzuteilen, das; mit l. August 1909 die Geschäftsleitung des

schweizerischen Samariterbundec- an den am lll. Juni in Arbon gewählten neuen Vorort
Baden übergehen wird.

Die zuständige Instanz des Porortes hat vorläufig mit Vorbehalt der definitiven Ver-

teilung der Chargen in den Bundesvorstand gewählt, die Herren:

A. Gantner, Bruggcrstraße 594, Baden,

Victor Schmid, Notar, Baden,

Haus Ott, Lehrer, Baden,

Werner Merz, Pfarrer, Baden,

Emil Nauber, Kaufmann, Baden,

Gottfried Wegmann, Austrasse, Baden.

Die Wahl der übrigen drei Mitglieder steht statutengemäß der Direktion des „Noten

Kreuzes" zu und werden die einzelnen Chargen nach erfolgter Wahl dieser drei Mitglieder
den Sektionen durch Zirkular mitgeteilt werden.

Das Bureau des neuen Bundesvorstandes befindet sich Bruggerstraße 593, z. Kunst-

gütlc, I. Stock, Baden. Sämtliche Korrespondenzen, Anfragen, Sendungen w. sind an den

Präsidenten, Herrn A. Gantner, Bruggerstraße 594, Baden, zu richten.

Im Interesse eines ruhigen, sichern und die Zwecke und das Gedeihen des Samariter-

bundes fördernden Geschäftsganges bitten wir sämtliche Sektionsvorstände um tatkräftige

Unterstützung. Wir ersuchen Sie speziell, gestellte Anfragen möglichst sofort zu beantworten,

Bestellungen, Ucbungs und Kursanmeldungen, namentlich aber Kurs- und I al; res berichte
rechtzeitig einzusenden.

Nur durch richtiges, verständnisvolles Zusammenarbeiten wird es uns möglich sein,

die vielen und manchmal schwierigen Arbeiten des Bundesvorstandes zu bewältigen.

In der angenehmen Erwartung, das; Sie uns helfen werden, den bisherigen, schönen

Erfolgen des schweizerischen SamariterbundeS neue beizufügen, entbietet Ihnen aufrichtigen

Grus; und Handschlag.

Baden, im Juli 1909. Namens des Lundesvorltandes:

Der Präsident: Der Sekretär ml lux;:

Mtred Santnsr. Victor Zckimid.
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